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fdjrift folgenbe Suntte: § 1. ©ämmllldje S^f011*" 'm Se»

reidje be« Äricg«fajau»tafe« muffen mit einem Segftfmatlon«»
Slattc »erftljen fein, welaje« Kcfclbcn »om Seglnne ber «Koblli«

ßrung an bl« jur ©urdjfüfjrung cer ©cmoblllßnuig ftet« bei fidj
ju tragen (jaben. ©a« Segftfinition« Statt iß ein Scfjclf jur
Icidjteten geßftcttung ber Sbcntttät eine« «Kanne« wäljrenb ber

SBcdjfclfäHe bc« mitttätifajen Seben« im Äriege unb »erfofgt and)

bcnSwccf, bie ©cltcntmadjung ter bürgerlichen «Redjte ber hinter*
bliebenen ju erlclajtern. § 2. ©a« 8egttlmatfonS=Statt iff 3 Sm.
bodj unb 9 Sm. breit, »on gefajöpftcm ßaitcn Sapfer unb whb
etnmat jufamntengefegt. Sluf beffen fnnetet Knien ©cite (ft auf
ber crßcn 3c(te ba* Sommanbo, bie Scfjörbe, Stuppe obet §eere«<.

anßaft — auf ter jweiten Scile bel Serfonen bc« ©agißen*
ßanbc« ble ©barge, bef jenen be« SKar.nfajaft«fianbea tjlngegcn
ble Untcrabtfjellung unb bef Slollperfoncn bfe ©igcnfdjaft, in
wcfajer fte ber operirenben Slrmce im gelbe folgen ober in einem

tefeßigten Slafcc »erwenbet werben — auf bet brüten Seile bet
Sor-- unb 3unamc — enblidj auf ber »Irrten unb fünften, jeboaj

nur bei S«f»ucn bc« «Kannfajaft«flanbc«, bet Slffentjaljrgang unb
ble @runtbudj«blatt»«Rummet etßdjlfldj ju madjen. Sluf bet
inneren reajten Seite folgt ble §cfmatfj«-Suftânbfgfeft (®cmef«te,
Sejlrf, Sanb) unb ba« ©cburtêjafjr. Sci ben Scgitimatlon«»
Slattern ber Siollpcrfoncn (ß auf ber Slußenfefte blc Scßätigung

bc« betreffenben Sommanbanten, Sfjef« ober Sorßanbc« bclju*
fügen. Sci ben fjanbfdjrlftUàjen ©Intragungcti ßnb nur Satcln<

budjßabcn ju gebtaudjen unb e« iß möglfdjß bcuttldj ju fdjrefben.
§ 3. ©a« Segfttmatlon«=Sfatt wirb in einer «Kefßngfapfel »cr*
wafjrt. § 4. Sur Serwnfjrung ber Äapfet mit bem Segltlma*
tion«*SIatte tient ein in ber redjten $ofcntafdje angcbradjtc«

Säfdjdjcn. ©le Äapfet roirb mittel« einet au« fajwarjet, gut ge*

tteljter ©djafroollc erjeugten ©djnur fm Änopffodje befeßfgt.
SSereinigte Staaten. (.Kapitän Sarrott.) ©a« «Jiew.

SJorfer Army and Navy Journal meltct ten am 24. ©ejent'
ter 1877 ju Solb Spring, «Rew=g)otf, erfofgten Sob be« Äapitän
SRobert Sarfcr Satrott, bc« weftbetannten Sonßtuctcur« 1er naaj
fimi benannten ©efajüfce. Sr wat 1804 in «Rew=§ampffjitc ge*

boren, trat 1820 fn bfe «Kftftär*2lcabemfc ju SBeßpolnt, »crflcß
biefelbe al« ©cccntelieutenant im 3. Slttiflerfeteglment, wutbe
1836 Sllfiftent im Drbnanccbürcau ju SBaffjlngton, »erließ batauf
aber bafo ble Slrmce, um ble Seitung ber ©Ifen« unb fflcfajütj*
gteßeret **u Solb ©pring ju übernefjmen. $fer conßrufrtc er

tie »ielgerüfjmtcn Sarrottgcfd)ü|e, bfe in bet ©djladjt »on Sud
SRan im Suli 1861 juerft auftraten unb bann bf« ©nbe be«

Sürgcrftltgc« in jafjlrelajen Sremplaren »erwenbet würben, ©lefe

©efajüjje »erfdjajften fcem Serßorbenen In «Rorbamerifa efne fei*

tene S»t>ulatität unb in ber ganjen artifletlßlfäjcn SBett einen

geadjteten Dcamen. — ©Ic weitete ©ntwieflung be« ®efdjü(-><

wefen« fjat freilief) ben Sarrottgefajüfcen ben «Rlmbu« geraubt,

mit bem ße bef ifjrem Stuftreten umgeben waren.

ä$erfd)iebene8.
— (©a« ©djießen bet Snfantetfe unb beffen

©influß auf ble Setwen&ung bet Sltt f f feti e.)
Sor einem jaljtrcidjcn Slufcltorium, ju bem audj efn großer Sfjefl
ber ©eneralität gefjöttc, fjlcft JDbetffeutenant ©roßmann be«

Slrttllerleßabe« fm mllitär»wlffenfdjaftli(f)cn Serein ju SBien einen

Sottrag über ,,ba« ©djlcßen ber Snfanterie unb beffen ©fnffuß
auf ble Serwenbung bet Stttilkrte." ©cr Sortragcnbe entwarf
»orcift eine fleine ©fijje übet bie ©ntmltflung bet ^»anfcfeuer*
waffen feit bem Safjre 1866 unb betonte fjlebef in«befonbcrc bie

gortfdjritte, wetoje tn neuerer Seit fjlnßojtlfaj ber baatßffcfjen
•^elßungsfäfjlgfcit ber Snfanterlcgewefjre gemadjt würben. 3n
weiterer golge fprad) Dberlieutenant ©roßmann übet ble «Sc«

beutung be« getnftuer« ter 3'ifanterle unb beffen Slnwenbung
in ben mannlgfadjen ©efcdjtêtagcn, übet bfe jefclge Sluêbilbung
bet ©olbaten int ©djlcßen, bie, auf einer metboblfdjen ©runb«
tage fußenb, eine weitau« größere Sclßung ju Sage förbert, al«
bie« in früfjeren Selten ber galt war. ©er SRebner befprldjt
fjterauf ben ©influß oc« jetzigen geregelten unb ftdjcr geleiteten
Snfanterlefeuer« auf bie Serroenbung bet Slrtiflctle unb meint,
taß, wenn bfe Sfttifferle ftüfjet 800 ©ajrltte af« bfe ©renje
be« wlrffamen Snfanterlefeuer« gejogen fjat, nunmetjr ble ©Iflanj
»on 1600 ©djtltten af« jene bejciajnet wetten muß, auf weldje
bit «Artillerie unter Umßänben fajon namfjafte Settuße ertelben

witb. ©er Sorlragenbc entwirft nun ble Sebingungen, unter
benen ta« Sorgefjcn ber Slrtttlerle fn ben Sctclaj bc« feinblidjen
Snfanterlefeuer«, oljne namfjafte Serluße füt bfe erftere, wfrb
ßattftnbcn fönnen, bejciajnet c« jcbod) alt gtnj nnftattfjaft, ble
«Ävtlllctfc ßet« uno ofjne jwlngcnbe «Kolioc, »tellelajt be«balb In
ba« Snfanterlefeuer be« ©egner« Ijlnclnjujlcfjcn, um ben Äampf
rafaj ju ©nbe ju füfjrcn, weil ein fofajcr Sorgang mit ernften
©efaljren für fca« ©dingen be« Slngriffe« »cibu'nocn wäre. Sunt
©difuffe wfrb etwäfjnt, taß ble Slrtldcrle tm Sltlacmctnen tradjten
muffe, foldjc Sorfcljrungcn ju pflegen, um tn«befontcre bem »or»
bereiteten 3nfantcrie=3Jcaffenfeuet niajt jum Dpfet ju fatten.

— (SRufftfdje Sfetät fût btc auf ben ©djladjt»
felbe m ©efall en en.) Slu« Sajfa« wftb bet .Seme«».
3tg." gefdjrfebcn, baß, fettbem bfe ©onau efsfrcf Ift, bafelbft
jafjlreldje gafjrjeuge anfommen, befaben mit einer Unmaffe »on
Änodjen, bfe »on ben Är(eg«fdjauptä&en aufgefammeft würben
uno nad) ten ©poblumfabtlfen »erfenbet wetben. ©lefe Änodjen»
fenbungen, weldje tn ungebeuren Duantitäten anlangen, ßnb
wobt al« Sfeibcfnodjen tccfarlrt, allein ein clnjigcr Söttet auf
biefelben läßt beutlfd) ctfennen, baß ßd) aadj jafjlrcicfjc menfaj*
lictjc Ucberrefte, ja mitunter nur wenig befdjäbtgte menfajllctje
©telette unter benfelben beßnfccn. SBie man un« mcltet, ge»

fdjlcfjt ble ©»acuatton auf ben türfifdjen ©ajladjtfelbetn In ber
SBeife, baß ben Unternehmern geftattet Iß, ßdj buraj tiefen en grog
betriebenen Änod)en»erfauf fajabto« ju flatten, unb fo neljmcn
fte benn pêle-mêle au« ben großen mit Äalf übetworfenm
©ruben, In weldje bie SRcße ber gcfalleiicn «Kenfdjcn unb Sferbe
geworfen wutben, unb fajlcfcn biefelben nadj ben ©potlumfabrffcn,
für weldje großartige Sieferungen abgcfajloffen wurten.

— (gälten »on Säumen m» tt c tfi gleit tiel tat.)
«Radjtcm »ot einigen Safjrcn fdjon Dr. SRoblnfon in «Rcw=«IJorf
ein Satcnt auf ba« gäflen »on «Bäumen mlttelfi eine« burdj etne

elcftiifdje Satterle wctßglütjenb gemadjtcn, »or* unb jurürfbc»
wegten unb babei fleif etfjaftencn ©rafjtt« genommen fjatte,
tbaten blc« ncuctblng« audj blc Cerreti @. Sarfinfon unb
SB. #. «Kartin fn Semba». Set bem bamit angeftettten Scr<
fudje ciwlc« ßdj ber blcffte »ctfügbate Slatinbrafjt at« ju tünn ;

coefj wl.fte er ganj_ gut, fo lange cr niajt riß. ©et Saim
wutbe auf 1/b burdjl'dinlttcn, unb e« ließ ßdj bercdjnctt, baß ein
Saum, ber jefct in jwei ©tunben gefällt wftb, fo in 15 «Kfnutcn
fällt; babei gibt c« feine ©ägcfyanc unb feine ^>oli»erwüftung.

(«Radj bem „Scientific American," Sunt 1877, ©. 370.)
— (©In bra»er Sorporal.) ©cr 35. 3ab.rc«berldjt

be« fjlßorlfdicn Sereine« »on ©djroabcn un» «Reuburg entfjalt
ein Sagcbudj be« S- SReglnbalc «Kôfjncr, gclbcaptan be« SKatf«

grafen Seopoto SBilfjelm »on Saben fm nicbetlânblfdjen gclojug
1651. ©a«fcfbc erwäfjnt efn prädjtlge« öftcrretajifajc« ©oltatcn»
ßütfdjen au« ter ©ajtußpcrlobe be« 30jâfjrigen Ädcgc«. «B. «Kôfjner
fjatte am 8. Sunt 1651 SBien »erkffen uno fdjrelbt:

„«Rait) bem «Kitageffcn nanten wüt unfern «Karfdj neben bet
©tatt Sotneüburg, teffen «Kauern nod) »on bem »or 3 S^rcn
bcfcfjcfjcnen Ärieg fer »crfdjoffcn waten. Sn bifer ©tatt, af« ße

ber (general Äüntg«marfl) bclegcrt, läge efn Sorporal mit 16
©olbaten, erfterte ßdj anfang«, biefen feinen ansertrauten Soßen
wie efn efjrtidjer ©olbat jue befenbieren, accorcfcttc auaj nlt
ebenter, bl« man bie ©tuffj bar»on gepffanjt fjat, boaj mit bifen
articulia, taß man ifjne mit fliegeten ganen, Srommel unb
Sfciffen, ®ewer=Äugel im SKunbe, brenneten Sunten, mit ©äff)
unb Saft) unb genugfamen Sorfpan laffe abjlefjcn, wie Ärieg«*
brauet), unb bl« an SBien conoolre. ©eneral Äünlgämarffj,
weldjer, weil blcfct Sorporal «Rletnantt au« ber ©tatt gel äffen,
nlt wiffen mögen, wie ßatf btc Scfafcung gewefen, fjat atte« be»

williget. «Jîaajbcm et abet gefefjen, baß nur fo wenig Scütfj
felnbt abgejogen, fjat et ßdj »on Jperjen gefdjembt, unb wan et
nlt fein gegebne Satolle fjette müeffen (n Édjt nemmen, folte
tlfcm Sorporal wofjl übel ergangen fein, ©cr Ärleg«raif) aber

jue SBien ftatt blfen Sotporal wegen feine« Çafarti gtcidj fjötjer
aoandjfert." (©. S.)

Verlag von August Hirschwald in Berlin.

Handbuch
der

Militär-Gesundheitspflege
von

Dr. W. Roth, nnd Dr. R. Lex,
K. Sachs. Generalarzt. K. Preuss. Oberstabsarzt.

Drei Bände. Mit 237 Holzschnitten. 1872/1877. 50 M.

SQwaxtf unb toll)« flotni ft ex-g. at
tolette titfttt fxmeo biwef

¦i. Sprb'-jtl,
Sol)* nnb 2ßeifjgerueref,

[M. Ag. Hann. 1657 B.] ^annoner.
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schiift folgcndc Punktc: § 1. Sämmtliche Personen im
Bereiche des KricgSschauvlatzeS muffen mit einem LegitimationS-
Blatte versehen sein, welches dieselben vom Beginne dcr Mobilisirung

an bi« zur Durchführung ecr Demobilisinmg steig bet sich

zu tragen haben. Da« Legitimations Blatt ist ein Behelf zur
leichteren Feststellung dcr Identität eines Mannes während der

Wcchsclfällc dcs militärischcn Lebens im Kriege und »erfolgt auch

den Zwcck, die Geltendmachung tcr bürgcrlichcn Ncchte derHinter-
blicbenen zu crlcichtcrn. § 2. DaS LegitimationS-Blott ist 3 Cm.
doch und 9 Em. breit, von geschöpftem starken Papier und wild
einmal zusammengelegt. Auf dessen innerer linken Seite Ist auf
der crstcn Zeile das Eommando, die Bchörde, Truppe oder HeereS«

anstatt — auf tcr zweiten Zeile bei Personen de« Gagistcn-
standcS dic Charge, bei jenen deê MannschaftSstandeS hingegen
die Untcrabthellung und bet Civtlxersoncn die Eigenschaft, In
wclcher sic dcr opcrlrcnden Armee im Felde folgen vder in cinem

befestigten Platze verwendet werden — auf dcr dritten Zeile der

Vor- nnd Zuname — cndlich auf der »Irrten und fünften, jedoch

nur bei Personen dcS MannschaftSstandeS, dcr Assentjahrgang und
die Grnndbuchsblatt-Nummer ersichtlich zu machen. Auf der

inneren rechten Seite folgt die HetmathS-Zuständtgkeit (Gemeinde,
Bezirk, Land) und da« Geburtsjahr. Bei den LegittmationS-
Blättcrn dcr Civilxcrsoncn ist auf dcr Außcnseite dic Bestätigung

dc« betreffenden Commandanten, Chefs odcr BorstandcS bcizu«

lügen. Bei den handschriftlichen Eintragungen sind nur Latein-

buchstabcn zu gebrauchen und eS Ist möglichst deutlich zu schreiben.

§ 3. DaS LegilimationS-Blatt wird in einer Messingkapsel
verwahrt. § 4. Zur Verwahrung dcr Kapsel mit dem Lcgitlma-
tionS-Blatte dient cin in der rechten Hosentasche angebrachtes

Täschchen. Die Kapscl wird mittels cincr auê schwarzer, gut
gedrehter Schafwolle erzeugten Schnur im Knoxfloche befestigt.

Vereinigte Staaten. (Kapitän Parrott.) Das New.
Dorker ^rmv snà Kavv tournai meldet den am 24. Dezember

1877 zu Eold Spring, New-York, erfolgten Tod de« Kapitän
Robert Parker Parrott. des weltbekannten ConstructcurS der nach

ibm benannten Geschütze. Er war 1804 in New-Hampshire
geboren, trat 1820 in die Militär-Academic zu Mestpolnt, verließ
dieselbe als Secondelieutenant lm 3. Artillerieregiment, wurde
1336 Alsistent tm Ordnancebürcau zu Washington, »erließ darauf
aber balv die Armcc, um die Leitung der Elsen- und Keschütz-

gicßerct zu Cold Spring zu übernehmen. Hier construirte er

rte »iclgerühmtcn Parrottgeschützc, die in der Schlacht »vn Bull
N,in im Juli 1861 zuerst auftraten und dann bis Ende deS

Bürgerkrieges in zahlreichen Eremplare« verwendet wurdcn. Diese

Gcschütze »erschafften dcm Verstorbenen in Nordamerika eine

seltene Popularität und tn dcr ganzen artillcrtstischcn Welt einen

geachteten Namen. — Dic weitere Entwicklung de« Gcschütz-

wcscnê hat frcilich dcn ParrotigeschKtzen dcn Nimbus geraubt,

mit dcm sie bet ihrem Auftreten umgeben waren.

Verschiedenes.
— (Da« Schießen der Infanterie und dessen

Einfluß auf die Verwendung der Artillerie.)
Bor einem zahlreichcn Auditorium, zu dem auch etn großer Theil
der Generalität gehörte, htclt Oberlieutenant Großmann dc«

ArtillcricstabcS im militär-missenschaftlichcn Verein zu Wien etnen

Vortrag über „daS Schießen der Infanterie und dcssen Einfluß
auf die Verwendung der Artillerie." Der Vortragende entwarf
vorerst etne kleine Skizze über die Entwicklung der Handfeuerwaffen

seit dem Jahre 1866 und betonte hiebei Insbesondere die

Fortschritte, welche in neuerer Zett hinsichtlich der ballistischen
Leistungsfähigkeit der Jnfanteriegewehre gcmacht wurden. Jn
weiterer Folge sprach Oberlieutenant Großmann über dte

Bedeutung deS FcrnfeuerS der Infanterie und dessen Anwendung
tn dcn mannigfachen Gcscchtölagcn, übcr die jetzige Ausbildung
der Soldaten im Schießen, die, auf einer methodischen Grundlage

fußend, eine weitaus größere Leistung zu Tage fördert, als
dteS in früheren Zeiten der Fall war. Der Redner bespricht
hierauf den Einfluß des jetzigen geregelte» und sicher geleiteten
Jnfanteriefeuers auf die Verwendung der Artillerie und meint,
daß, wenn die Artillerie früher 800 Schritte als dic Grenze
des wirksamen JnfanteriefcuerS gezogen Hai, nunmchr die Distanz
von 1600 Schritten als jene bezeichnet werten muß, auf welche
die Artillerie unter Umständen schon namhafte Verluste erleiden

«ird. Der Voriragende entwirft nun die Bedingungen, unter
dcncn das Borgchcn der Artillerie in dcn Bcrcich dis feindlichen
Jnfanteriefeuers, ohne namhafte Verluste für dtc crstcre, wtrd
stattfinden könnc», bezeichnet cs jcdoch als ganz unstatthaft, die
Artillerie stets und vhne zwingende Motive, vtellelcht deshalb tn
das Jnfanteriefeuer des Gegners hineinzuziehen, um dcn Kampf
rasch zu Ende zu führen, weil cin solcher Vorgang mit ernsten
Gefahren für da« Gelingen des Angriffes verbunden wäre. Znm
Schlüsse wird ermähnt, daß die Artillerie im Allgcmcincn trachten
müsse, solche Vorkehrungen zu pflcgcn, um insbesondere dcm
vorbereiteten Infanterie-Massenfeuer ntcht zum Opfer zu fallen.

— (Russische Pietät für die auf den Schlachtfeldern

Gefallenen.) AuS BaziaS wird der »TemcS».
Ztg.' geschrieben, daß, seitdem die Donau elêsrei Ist, daselbst
zahlreiche Fahrzeuge ankommen, beladen mit eincr Unmasse von
Knochen, die von den Kriegsschauplätzen aufgesammelt wurdcn
und nach den Sxodiumfabrtken versendet werden. Diese Knochen-
scndungcn, welchc tn ungeheuren Quantitäten anlangen, sind
wohl als Pfeidcknochen dcclartrt. allcin ein einziger Blick auf
dieselben läßt deutlich erkennen, daß sich auch zahlreiche menschliche

Ueberreste, ja mitunter nur wenig beschädigte menschliche
Skelette unter denselben befinden. Wie man un« mcldet, gc>
schteht dte Evacuation auf dcn türkischen Schlachtfeldern in der
Weise, daß den Unternehmern gestattet tst, sich durch diesen en gros
betriebenen Knochenvcrkauf sihadlo« zn halten, und so nehmen
sie denn pêle-mêle aus den großen mit Kalk überworfcmn
Gruben, in welche die Ncste dcr gcfallcncn Menschen und Pferde
geworfen wurden, und schicken dieselben nach den Spotiumfabrtken,
für wclche großartige Lieferungen abgeschlossen wurden.

— (Fällen von Bäumen mittelst Elektricität.)
Nachdem »or cinigcn Jahren schon Dr. Robinson tn Ncw-Dork
ein Patent ans das Fällen »on Bäumen mittelst elneS dnrch eine
elektrische Batterie weißglühend gemachten, vor- und zurückdc-
wcgten und dabei steif erhaltenen Drahte« genommen hatte,
thaten dte« neuerdings auch die Herren S. Parkinson und
W. H. Martin in Bombay. Bei dem damit angestellten
Versuche ciwicS sich dcr dickste verfügbare Platindraht als zu dünn;
doch wl kte er ganz gut, so lange er nicht riß. Der Ba-,m
wurde auf '/s durchschnitten, und eS ließ sich berechne», daß etn

Baum, dcr jetzt tn zwei Stunden gefällt wird, so tn 15 Minutcn
fällt; dabci gibt cS keine Sägespäne und keine Holroerwüstung.

(Nach dcm „Seien«»« ^rneriesn," Juni 1877, S. 37«,)
— (Etn braver Corporal.) Dcr 35. Jahresbericht

des historischen Vereines von Schwaben und Neuburg enthält
ein Tagebuch des P. Reginbald Möhncr, Fcldcaplan deS

Markgrafen Leopold Wilhelm von Baden lm niederländischen Feldzug
1651. Dasselbe erwähnt ein prächtige« österreichisches Soldatenstückchen

aus der Schlußperiode des 30jährigen Kriege«. P. Möhner
hatte am 8. Juni 1651 Wien »erlassen und schreibt:

„Nach dem Mitagessen namen wür unsern Marsch ncbcn der

Slatt Corneüburg, dcsscn Maucrn nvch von dem vor 3 Jahren
beschchcnen Krieg ser verschossen waren. Jn diser Statt, als fle

der General KüntgSmarkh bclegcrt, läge ein Corporal mtt 16
Soldatcn, crtlerte sich anfangs, diesen seinen an»crtrautcn Posten
wte ein ehrlicher Soldat zue defendicre», aecoreiertc auch nit
ehenter, bis man die Stull) darvon gepflanzt hat, doch mit disen
»rtlenlls, daß man ihne mit fliegetcn Fanen, Trommel und
Pfeiffen, Gewer-Kugel im Munde, brenneten Lunten, mit Sakh
und Pakh und genügsamen Vorsxan lasse abziehen, wie Krieg«-
brauch, und bts an Wien convoke. General KüntgSmarkh,
welcher, wetl dieser Corporal Niemand! aus der Statt gelassen,
nit wissen mögen, wie stark die Besatzung gewesen, hat alles be>

williget. Nachdem er aber gesehen, daß nur so wenig Leüth
scindi abgezogen, hat er sich »on Herzcn geschembt, und wan er
ntt sein gegebne Parsile hette müesscn in Acht nemmen, solle
disem Corporal wohl übel ergangen sein. Der KriegSrath aber

zue Wien hatt disen Corporal wegen seines Hasarti glcich höher
asanchiert." (D. C.)

VerlnK von ^n?ust IlîrsoK^valà lu Serlîv.

àer

von
Dr. ^V. Kolli, unà Dr. R. I.ex,

K. Mods. <Zsnsr-iIkir-zt. K. ?reuss. gdsrsteedskerit.
Drei Stincle. Nit 237 Sol-scKvittsv. 1372/1377. S« N.

Schwarze und rothe tzo rni fier-Kal v>
feile liefert franco direct

G. Sprd'gel,
Loh- und Weißgerberei,

fkl. äsz. Nann. lS57 s.f Hannover.
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